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II. Reguläre Studierende.

Abteilung. 1 II | III |lVa[lVb| Va Vb V« vi*Ivi° Total

I. 26 54 80 60 6 14 18 10 2 11 281
2. » 20 37 94 34 7 H 22 4 5 10 247
3- » 15 54-1 71 5° '— 6 15 — 8 7 226

4- »

Summa

13 34-1 72 39|- — _ - 6 — 164

74 I793I7 183 13 34 55 14 •21 28 918

Für d. Wintersemester resp.
d.Stud.-Jahr i898/99wur-
den neu aufgenommen

Studierende, welche eine
Fachschule bereits absolviert

hatten, Hessen sich

neuerdings einschreiben
Studierende früherer Jahrg.

Summa

Von den 319 Neu-Aufgenommenen

hatten,
gestützt auf die vorgelegten
Ausweise über ihre
Vorstudien; Prüfungserlass:

Von d.regul. Studierende
sind aus der Schweiz

Oesterreich-Ungarn
Deutschland
Russland

Italien
Rumänien

Amerika
Grossbritannien
Holland
Skandinavien

27

47

60

119

96

6

215

71

5

107

6

I
6

14

1

19

19

36

10

4

7

14

9

1

18

3^9

14

585

74 J79 3I7|i83 13 34 55 14
1 21 28 918

17 43 66 55 6 9 17 5 7 6 231

Frankreich.
Luxemburg
Dänemark
Griechenland
Indien
Serbien

Türkei
Bulgarien
Belgien
Portugal
Spanien

107

13
6

4
6

18

3

2
1

8

173

42
27

10

15

74 179
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4
5

317 u

19

2

5

13 34 55

546

87
66

36

20

20

19

19

9

8

7

5

5

5

4

3

2

1

1

14 21 28 918

Als Zuhörer haben sich für einzelne Fächer an den Fachschulen,
hauptsächlich aber für philosophische und naturwissenschaftliche Fächer
einschreiben lassen

wovon 129 Studierende der Universität sind. Dazu
reguläre Studierende; als Gesamtfrequenz im
Wintersemester 1898/99 ergiebt sich somit

Zürich, den I. Dezember 1898.
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Der Direktor des eidg. Polytechnikums:
Herzog.

Konkurrenzen.

Architektonische Ausgestaltung der Schwebebahn-Haltestelle beim
Bahnhof DÖppersberg-Elberfeld. (Bd. XXXH, S. 40.) Von den
eingegangenen drei Entwürfen ist nach dem Urteil des Preisgerichts keiner direkt
für die Ausführung geeignet. Einen Preis von 2000 M. erhielt der
Entwurf des Arch. Bruno Möhring in Berlin, einen Preis von 1000 M. der
Entwurf der Architekten Cornehls & Pritsche in Elberfeld. Die aus der
Preissumme von 5000 M. verbleibenden 2000 M. wurden für einen engeren
Wettbewerb unter den genannten Architekten zurückgestellt.

Bau eines Hotels nebst Konzerthaus in Warschau. (Bd. XXXI,
S. 40, XXXH, S. 100). Es sind 17 Entwürfe eingegangen. Den ersten

Preis (2000 Rbl.) haben die Architekten Thaddäus Stryjenski & Frans
Macsynski in Krakau, den zweiten Preis (1000 Rbl.) Arch. D. Lande in
Lodz erhalten.

Litteratur.
Jahrbuch des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins 1898. 9. Jahr¬

gang. Redigiert vom Generalsekretariat des S. E. V. Zürich.-
Buchdruckerei Jacques Bollmann.

Das vor kurzem erschienene Jahrbuch 1898 des S. E. V. enthält
in seinem ersten Teile Vereinsmitteilungen, während sich der zweite" Teil
aus statistischen Angaben zusammensetzt. Unter¦ Vereinsmitteilungen werden
publiciert: das Mitgliederverzeichnis; der Bericht über die X.
Generalversammlung in Neuenburg; das Protokoll der IV. Generalversammlung des

Verbandes schweizerischer Elektricitätswerke in Neuenburg ; der Bericht der
Aufsichtskommission über Einführung und Entwiçkelung des technischen In-
spektorates für elektrische Starkstromanlagen ; das Regulativ des technischen
Inspektorates für elektrische Starkstromanlagen; Vorschriften über die
bezüglichen Inspektionen ; Anleitung zur Rettung eines vom elektrischen Strom
Betäubten. In dem für die Statistik reservierten Teile finden sich: der
Jahresbericht des Verbandes Schweiz. Elektricitätswerke ; Statistik über
Kreuzungen von Starkströmleitungen mit Bahnen; Extrait statistique du Rapport
de l'Administration fédérale des Télégraphies sur la gestion en 1897 ;
Verzeichnis der schweizerischen Patente betreffend die Elektricität (Jahrg. 1897).

Berichtigung'.
Im Artikel «Beilrag sur Berechnung einiger besonderer Sfireng-

werksformen» sind folgende Berichtigungen anzubringen:'
Nr. 20 Seite 153 links unten soll das zweite Glied -des Zählers im

Ausdruck für H lauten: .p.y.

Nr. 23 Seite 177 und 178 unter 1. a) und 3. a) soll im Ausdruck
für V der Nenner immer lauten: l(6h-\-l*)j unter 3. a) ferner im
Ausdruck für H der. zweite Faktor: (3- -) G. M.

Redaktion: A. WALDNER
Flüssergasse Nr. I (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
II. Sitzung im Winterhalbjahr 1898/99

Mittwoch.den. 23. November 1898, abends 8 Uhr, im Hôtel Central...
Vorsitzender : Herr Ingenieur H. Peter.
Anwesend: 26 Mitglieder und 2 Gäste.
Der "Präsident eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung, dass der

bisherige Aktuar verhindert sei, der heutigen Versammlung beizuwohnen,
und verliest das von Hrn. Wirz eingesandte Protokoll der I. Sitzung vom
9. November a. c. Hieran anknüpfend macht Hr. Stadtbaumeister Geiser
die Bemerkung, dass das Protokoll nicht vollständig sei in Bezug auf die
gewaltete Diskussion über den «Bericht der Eisenbahnkommission» und
resümiert sein in letzter Sitzung abgegebenes Votum. Der Vorsitzende
anerkennt die Richtigkeit der gemachten Einwürfe und es wird das Protokoll

in dem gewünschten Sinne vervollständigt.
Als L Traktandum folgt eine Ergänzungswahl in den Vorstand, da

Herr Architekt M. Guyer erklärt, aus Gesundheitsrücksichten die auf ihn
gefallene Wahl nicht annehmen zu können. Auf den Vorschlag des
Vorstandes wird Herr Ing. Bachern als Aktuar gewählt. II. Traktandum :
Aufnahme von' Mitgliedern. Herr Ingenieur v. May wird in den Verein
aufgenommen. Zur Aufnahme in den Verein haben sich ferner angemeldet
die Herren Rudolf Müller, Wilhelm und R. Löhle. Das III. Traktandum
behandelt die Jahresrechnung pro 1897/1898, über welche Herr Quästor
Lincke referiert. Die Mitgliederzahl beträgt 207 Mann. Die Vereinsrecbnung
schliesst bei 1273,30 Fr. Einnahmen und 1384,33 Fr. Ausgaben mit einem
Passivsaldo von 111,03 Fr. aD> verursacht durch bedeutende Ausgaben für
Ingenieurarbeiten anlässlich des Studiums der Bahnverlegungen im H. und
HI. Kreis. Die Rechnung für den Baufonds ergiebt einen Aktivsaldo von
4373,15 Fr., eine Vermehrung von 140 Fr. gegenüber dem Vorjahr. Auf
Antrag der Rechnungsrevisoren wird die Jahresrechnung dem Quästor unter
bester Verdankung abgenommen. Auf Antrag des Vorstandes beschlïêsst
der Verein, den Mitgliederbeitrag pro 1898/99 von 3,50 Fr. auf 5 Fr. zu
erhöhen, um die Vereinsfinanzen wieder ins Gleichgewicht zu bringen.
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Nach Abwickelung dieser Vereinsgeschäfte erteilt der Präsident

Herrn Ingenieur Meister das Wort zu einem Vortrag über die

Auswechslung der Wipkinger Limmatbrücke,

welcher hier nur in kurzen Umrissen skizziert werden soll, da ein

ausführlicher Bericht in unserm Vereinsorgan erscheinen wird.

An Hand zahlreicher Pläne und Photographien gab der Vortragende

zunächst eine Schilderung der alten Brücke, deren ungenügende

Gitterwände, mangelhafte Windverbände und ungünstige Auflagerungen auch

bei verhältnismässig gutem Konstruktionsmaterial den heute an einen Brückenträger

gestellten Anforderungen nicht mehr entsprachen. Hieran knüpfte

sich eine Darstellung der verschiedenen in Vorschlag gebrachten

Verstärkungsprojekte behufs Erhaltung der alten Brücke, teils mit, teils ohne

Zwischenpfeiler im Limmatbette, welche sich sowohl aus konstruktiven, als

aus ästhetischen Gründen als undurchführbar erwiesen, sodass sich die

Bahngesellschaft zum Bau einer ganz neuen Brücke entschloss. Der Redner

erläuterte nun in eingehender Weise die Konstruktionsdetails des neuen

Bauwerks unter Hinweis auf die den Berechnungen zu Grunde gelegten

Belastungen und Vorschriften, erging sich dann einlässlich auf die zur

Anwendung gekommenen Montagegerüste und Vorrichtungen für gleichzeitige

Verschiebung der alten und der neuen Brücke und auf die für letztere

erforderlichen (in Regie ausgeführten) Vorbereitungsarbeiten, wie Einziehen

neuer Auflagsquader, Abschneiden der alten Träger etc.

Die neue Bracke (mit Fahrbahn oben) hat bei 53 ** Stützweite

drei Hauptträger mit vertikalen Pfosten und doppeltem Strebensystem ; der

mittlere Träger hat für beide Geleise zu dienen, da die Erstellung zweier

unabhängiger Brücken nicht thunlich war. Für die eigentliche Brücke war

Flusseisen, für die Nieten Schweisseisen und für die Auflagerteile Stahlguss

vorgeschrieben. Die Lieferung und Montierung samt Aus- und Einschieben

der Brücken war der Firma Theodor Bell & Co. in Kriens übertragen

worden. Die Arbeiten wurden im Februar dieses Jâfires begonnen und

so gefördert, dass in der Nacht vom 27. zum 28. September die

Auswechselung der Brücken vorgenommen werden konnte, wobei sich die auf

Rollen gelagerte Schiebebahn sehr gut bewahrte; die eigentliche Schiebearbeit

für die beiden Brücken im Gesamtgewicht von etwa 740 t erforderte

nicht mehr als 34 Minuten. In der nämlichen Nacht "erfolgte "auch' noch

die Probebelastung der neuen Brücke, welche in jeder Beziehung äusserst

befriedigende Resultate ergab. Zum Schluss seiner Darstellungen erwähnte

der Vortragende noch die zahlreichen Beobachtungen und Spannungs¬

messungen, welche im Laufe des Sommers vorgenommen wurden, um ein

möglichst klares Bild über das Arbeiten der Kräfte in den Trägern der

nun nach 42jährigen Diensten ausrangierten Brücke zu schaffen.

In der hierauf eröffneten Diskussion weist Herr Ing. Mantel auf die

Notwendigkeit hin, die Diagonalen der obéra Windverbände derartiger

Brücken statt der bisher üblichen Flacheisen, als Druckstreben auszubilden;

der Obergurt des frei aufliegenden Trägers -bat unter dem Einfluss der

Belastung stets die Tendenz, sich zu verkürzen, welchem Vorgange der

steife Querschnitt des Obergurts und der Windverbandsdiagonalen entgegen

arbeiten muss. Herr Mantel bespricht ferner die, wie bei allen grössern

Brücken, so auch bei der Limmatbrücke angewendeten Leitschienen und

macht besonders auf die Verschiedenheit der hiefür "bei den Schweiz. Bahnen

üblichen Anordnungen aufmerksam. Während z. B. die Nordostbahn

Fahrschiene und Leitschiene so nah als möglich zusammenrückt, sodass nur

eine Führung des Spurkranzes möglich ist, legen andere Bahnen die beiden

Schienen so weit auseinander, dass im Minimum die ganze Radbandage

zwischen denselben Platz findet. Zur Zeit seien die Anschauungen über

die Zweckmässigkeit der verschiedenen Sicherheitsvorkehrungen, von welchen

die erstere die Entgleisung von vornherein verhüten will, die zweite eine

Führung des entgleisten Fahrzeuges bezweckt, noch nicht abgeklärt. —

An der Diskussion, speciell betreffend Anlage von Leitschienen, beteiligten

sich ferner die Herren Oberst Ed. Locher, Ing. P. Lincke, Ing. Mejster

und Direktor Huber. Letzterer betont, dass die Anlage mit enggestellten

Leitschienen es sehr erleichtere, eine böswillige Entgleisung zu erzwingen.

Herr Ing. Hilgard teilt mit, dass auch die amerikanischen Brückenbauer

jetzt durchweg die oberen Windverbände als Druckstreben konstruieren.

Herr Oberst Ed. Locher giebt noch einige interessante Details über die

schwerfällige, zeitraubende Montierung der alten Limmatbrücke, 'welcher

er als Augenzeuge seinerzeit beigewohnt hat. — Schluss der Sitzung um

10 Uhr 50 Min. A. B.

Gesellschaft ehemaliger Polytechniker.
Stellenvermittelung.

Gesucht ein jüngerer Architekt, flotter selbständiger Zeichner. (1173)
Gesucht ein jüngerer Ingenieur für Henebique-Bauten, gewandt in

statischen Berechnungen. (1174)

Gesucht ein Maschineningenieur als Hauptlehrer für Konstruktion
und Technologie an ein kantonales Technikum. (1175)

Auskunft erteilt Der Sekretär: H. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.

Submissions-Anzeiger.
Termin *S«eÜfe Ort Gegenstand

12.

12.

12.

12.

15-

15-

15-
15-
15-

15-

15-
17.
18.

19.
20.

Dez. K. A. Hiller, Architekt

Ingenieurbureau
des Gemeinderates

Rheinbaubureau

Schmidt, Architekt

Bureau
der Spar- und Leih-Kassa

Fischer-Wengi,
bautechnisches Bureau
Dietrich, Kantonsrat

Stadtbauamt
Gemeindekanzlei

Paul Reber, Architekt

J. Anderfuhren, Ing. d. V.Bez,
Stricker, Direktor
J. Mosèr-Walter,
Gemeindepräsident

Sureau des Hochbauinspekt.
Strassenbauamt
Gemeindeamt

Obmannamt

Bader, Gemeinderat

Bureau des Oberingenieurs
der Schweiz. Centralbahn

St. Gallen

Oerlikon (Zürich)

Rorschach

St. Gallen

Sissach (Baselland)

Solothurn

Heiden (Appenzell)
Solothurn

Glarus

Basel
Missionsstrasse 41

Biel (Bern)
Bütschwil (St. Gallen)

Oerlingen (Zürich)

Liestal (Baselland)
Thusis (Graubünden
Altstätten (St. Gallen)

Zürich
Zimmer Nr. 37

Eglisau (Zürich)

Basel
LeODhardsgraben 36

Anstreicher-, Glaser-, Schreiner-, Parkelt-, Schlosser- und Wasserinstallationsârbeiten

für einen Fabrikneubau in St. Fiden.
Herstellung von etwa 370 m? Strassenschalen aus zugerichteten¦ Kieselsteinen; etwa

340 m Kopfsteineinfassung aus Wesener Bruchsteinen; etwa 200 »z2 Fahrbahn-
'¦ pflästerung aus Wesener Bruchsteinen für Pflästererarbeiten an der Fabrikstrasse

in Oerlikon.
Lieferung von etwa 200—400 m* Steinen von 15—20 cm Dicke für die Anlage einer

partiellen Böschungspflästerung am Binnenkanal.
SchreineT-, Parkett- und Malerarbeiten im "Neubau des AUgem. Arbeiterbildungs-

¦ Vereins an der Lämralisbrunnstrasse in St. GaEen.

Glaser- und Schreinerarbeiten für das Anstaltsgebäude der Spar- und Leih-Kassa

Sissach.
Schreiner-, Bestuhlungs-, Schlosser-, Dekorations- ' und Flachmalerarbeiten für den

Kirchenbau in Derendingen.
Schreinerarbeiten zum Schulhausbau in Heiden.
Dachdeckerarbeiten für den Saalbau in Solothurn. (Deckmaterial Ziegel oder Schiefer.)

Erd-, Maurer-, Steinmetz- und Zimmerarbeiten für das neue städtische Verwaltungs-
Gebäude in Glarus.

Spengler- und Schieferdeckerarbeiten für die Erweiterung der Pathologischen Anstalt

in Basel.
Bau einer neuen Strasse von 878 1. m Länge von Bözingen nach Mett.

Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Bütschwil.

Oeffnen und Wiedereindecken des Voreinschnittes; Ausgraben der Stollen samt

Wasserfassung in eine Cementleitung, inbegriffen Lieferung der Cementröhren und

des Sprengmaterials im Quellengebiet des Teilengrabens, Gemarkung Trüllikon.
Schlosser- und Malerarbeiten für das neue Bezirksschulgebäude in Therwil.
Umbauten und Reparaturen am Schulhaus in Thusis.
Bau einer etwa 500 m langen Strasse von Bächles nach Lahmern am Kornberg

(Altstätten).
Ausführung der Beton- und Zimmerarbeit, sowie Lieferung und Aufstellung der Eisen-

konstruktionen (etwa 42 t) für einen Steg über die Thur und eine Brücke über

den Binnenkanal bei Veldi-Altikon.
Erd- und Chaussierungsarbeiten für die Korrektion der Strasse IL Klasse bei Töss-

riedern, Gemeinde Eglisau. Kostenvoranschlag 5000 Fr.
Unterbauarbeiten für die Erweiterung der Station Sissach, bestehend in Erdarbeiten,

Mauern, Entwässerungen, Brücken und Durchlässen, sowie Strassenarbeiten.

Voranschlag 200000 Fr.
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